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THEMA DES MONATS

Crevetten - fragwürdige Luxusdelikatessen

Über 80 Prozent nutzloser «Beifang», zer-
störte Mangrovenwälder und auf Jahre
hinaus verödete Meeresküsten - das sind
die Folgen der intensiven Crevettenzucht
in Südostasien und Lateinamerika. Nicht
einfach Verzicht auf die trendig-ge-
sunden Eiweiss-Häppchen ist die
Lösung des Problems, sondern ^

j

Genuss mit Verstand - aus ver
schiedenen Gründen.

Der Name der zoolo-
gisch zu den Krebstieren
gehörenden Crevetten
umfasst sowohl die deut-
sehe Garnele als auch
die englischen Prawns
oder Shrimps, die italie-
nischen Gambaretti und
die spanischen Camaro-
nes. Es handelt sich um
jene eiweissreichen, en-

gerlingartigen Meeres-

tiere, die gleichwohl zu
den Fischerzeugnissen

Farmen genutzt werden, dann ist der Bo-

den ausgelaugt. Jährlich entstehen auf diese
Weise 200 knü verödetes Küstengebiet. Damit
die Garnelenzucht weitergeht, erschliessen
die Unternehmen neues, fruchtbares Land.

Bis zum Jahr 2000 sollen weite-
re 1000 km- Küstengebiet un-
brauchbar werden. Auch der
wichtige Mangrovenwald, der
die Küsten vor Erosion und Über-

schwemmungen schützt, ist von die-

ser Intensivproduk-
tion betroffen. Dieses
Wildreservat, das vie-
len Vögeln als Nist-
platz und den mei-
sten Meerestieren als

Laichort dient, wird
vielerorts einfach ab-

geholzt.

Was tun?
Der WWF und die
Entwicklungsorgani-

Folgen der Crevetten-Zuchten in Thailand: zer- sation «Erklärung von
zählen und bei uns als störter Mangrovenwald und auf Jahre hinaus Bern» (EvB) fordern
trendiges Häppchen in unbrauchbar gewordener Boden. nun zusammen mit
der Paella, im Salat oder im exotischen Cock- Organisationen der betroffenen Länder, dass

tail landen - ein knackiger Genuss, der in den
westlichen Ländern seit den 80er Jahren als

exotischer Leckerbissen boomt.

Folgen dieses Booms
Mehr noch: Seit ein paar Jahren sind Crevet-
tenzuchten z/zzs Business in Asien und Süd-

amerika. Das hat zwei Gründe: Anhaltende
und wachsende Nachfrage nach Crevetten in
den Industrieländern und zunehmende Über-

fischung der Ozeane. 1994 wurden fast vier
Millionen Kilogramm Garnelen in die Schweiz

importiert. Ein Viertel stammt aus Zuchten in
Lateinamerika und Südostasien, der Rest wird
wild gefischt. Die Schattenseiten zeigen sich
rund um die Zuchtanlagen in Thailand, Viet-

nam, Honduras oder Ecuador. Etwa fünf bis
zehn Jahre können die intensiv betriebenen

das gesunde Crevetten-Eiweiss auch den loka-
len Märkten zugute kommt und dass die öko-
logisch ruinöse Intensivzucht ein Ende findet.
Nicht ein Crevetten-Boykott sei das Gebot der
Stunde, sondern, mit Rücksicht auf die lokale
Wirtschaft, ein zurückhaltenderer Genuss
mit Verstand. Wichtig sei vor allem auch die
Unterstützung lokaler Organisationen, die

gegen die ökologischen und sozialen Aus-

Wirkungen des Crevettenbusiness kämpfen.
Eine gemeinsam von WWF und EvB ver-

fasste Broschüre mit dem Titel «Crefe/Tezz -
Zu>ez/e//?«/te De/z/vzfessem ist mit einem vor-
frankierten C5-Kuvert kostenlos erhältlich bei:
ILTPF Schtee/z, TCo/m/m G t/zmee/f, Posf/îzdb,
CT/ <99 /9 Zzmcfc, 7M CT/ 0//297 22 5/ oder

fow Posf/ac/z, CT/ 803/
Zwndb, Te/. CT/ 0//27/ 64 34. • CU
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